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Einleitung*.

In den letzten Jahren hatte ich Gelegenheit, die im Basler
Naturhistorischen Museum und in verschiedenen Privatsammlungen

liegenden Mollusken der stampischen Molasse des
Juragebietes und der Umgebung von Basel zu untersuchen. Dabei
hat sich gezeigt, dass die heute geltenden Anschauungen über
die Gliederung der stampischen Molasse nicht durchwegs mit
den Ergebnissen der paläontologischen Untersuchung
übereinstimmen. Insbesondere gilt dies für die jüngsten oligozänen
Süsswasserkalke des Untersuchungsgebietes, die sog. Delsbergerkalke,

die allgemein als Aquitanien aufgefasst werden. Die
Ergebnisse dieser paläontologischen Untersuchungen mit ihren
Konsequenzen für die Stratigraphie darzulegen, ist der Zweck
der nachfolgenden Zeilen.

A. Zup Stratigraphie der nordwestschweizerisehen
Tertiärbildungen. (Siehe Tafel XIX.)

1. Die rauraehische Senke.

Oligozäne Bildungen finden sich nur in dem Teil des

Juragebirges, der südlich vom Bheintalgraben liegt. Sie sind im
Osten ungefähr durch die Linie Basel—Ölten, im Westen durch
die Linie Pruntrut—Undervelier—Neuchâtel begrenzt. Wie
später gezeigt werden soll, treten sie innerhalb des so begrenzten
Gebietes in einer mittlem Nord-Süd gerichteten Zone ungleich
mächtiger auf, als gegen die genannte Ost- und Westgrenze.
Bemerkenswert sind die Beziehungen der miozänen Trans-
gressionssedimente zu diesen Oligozänbildungen. Sie greifen,
vom schweizerischen Mittellande her nach Norden vordringend,


	Einleitung

